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Fürsten oder Emire von Aidin (Ionien) oder von Theologos (Ephesos) 

Nach Saroukhan war eines der mächtigsten muslimischen Fürstentümer, die zu Beginn des 14. Jahrhunderts 
in Kleinasien gegründet wurden, ohne Zweifel das von Aidin. Der größte Teil des alten Ionien sowie ein Teil 
Lydiens bilden noch heute das Vilayet dieses Namens. Die Hauptstadt dieses Emirats war Theologos, das 
frühere Ephesos. Dieser neue Name, eine Verkürzung von „Hagios Theologos“ zu Ehren seiner berühmten 
Kirche des Heiligen Johannes des Theologen, war zum Namen der alten Metropole Ioniens geworden; die 
Türken machten daraus durch ihre Aussprache von „th“ und „g“ Ajasoluk oder Aiasolouk, was noch heute 
der Name des armseligen Dorfes ist, das nahe den Ruinen von Ephesos liegt. Theologos war im Mittelalter 
unter den Fürsten von Aidin eine bedeutende Hauptstadt und ein wichtiges Handelszentrum. Die 
italienischen Kaufleute verwandelten ihrerseits den byzantinischen Namen „Haghios Theologos“, den sie nur 
schwer aussprechen konnten, in „Altoluogo“; dieser Name stand zudem – entsprechend der damals üblichen 
ungefähren Benennungen – im Einklang mit der erhöhten Lage des Ortes, der auf einem Hügel unweit der 
antiken Stadt erbaut war. Es gab im Mittelalter eine Zeit, in der Ephesos dank seiner günstigen Lage so 
blühend war, dass man es als einen der wichtigsten Handelsplätze Kleinasiens betrachtete. Es stand in engen 
Beziehungen zu den Genuesen von Phokaia, Chios und Mytilene sowie zu den Venezianern, die dort einen 
eigenen Konsul hatten.  

       Übersetzung ChatGPT aus Schlumberger 
       Numismatique L’Orient Latin p. 482ff 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Abbildung des Gigliati von Aydin aus Theologos/Ephesus stammt aus der Veröffentlichung von Celil 
Ender in „Karesi, Saruhan, Aydin ve Mentese Beylikleri Paralari; Istanbul 2000 
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Zechine von Pera 

Die Zechine von Venedig war ddiiee Goldhandelswährung weit über das Mittelmeer hinaus. Aus heutiger 
Sicht kann man von einem „Gold-Euro“ sprechen. Die beliebte Währung wurde daher bald an vielen 
Orten nachgeprägt. Dabei hielt man sich nicht immer an das Feingehalt des Orginals. Geprägt wurde 
vom Senat in Rom und von den Johannitern in Rhodos und Malta. In der östlichen Levante waren die 
Genuesischen Kolonien, die Emirate an der Westküste der Ägäis und das Osmanische Reich eifrige 
Produzenten. 

Der Numismatiker Herbert E. Ives kann wohl mit Recht als der „Zechinen-Papst“ bezeichnet werden. Er 
hat in seinem 1954 in Deutschland gedruckten Werk „The Venetian Gold Ducat and ist Imitationes“ ddaass 
Standardwerk geschrieben. Es wurde von Philip Grierson in „The American Numismatic Society“ New 
York 1954 heraus gegeben. 

Die Zechinen tragen keinen Prägeort und kein Prägejahr. Sie können jedoch durch den in der Umschrift 
der Vorderseite genannten Dogen zeitlich eingeordnet werden. 

Eine Ausnahme hierzu bilden die in der Kolonie Pera in Istanbul geprägten Zechinen. Pera, heute ein 
Stadtteil von Istanbul, gehörte zu Mailand, bevor es von Genua übernommen wurde. Die Zechinen sind 
neben dem Herscher mit einem zusätzlichen großen „PP“ gekennzeichnet. Ives hat sie auf der Tafel XII 
abgebildet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die angebotene Zechine ist in Pera unter dem Mailändischen Herzog Filippo Maria Visconti (1421-1436)  

Geprägt worden. 

Die meisten anonymen Zechinen-Nachprägungen werden von Ives als Levante-Prägungen bezeichnet. 
Sie sind oft in „Pale-Gold“ ausgeführtund und z.T. untergewichtig. Ives hat neben den meist von den 
westägäischen Beyliks geprägten Zechinen auch Zechinen der Osmanen identifiziert. Sie wurden nach 
einem Dekret Mehmed II. hergestellt und sind vor den 882er Altin die ersten osmanischen 
Goldmünzen. 

Sie kommen in der nächsten Auktion. 
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Dinar/Altin von Tunus 941 

Die nordafrikanischen Küstenländer waren in der ersten Hälfte des 16.Jahrhunderts in die Interessensphären des 
Osmanischen Reiches und Spanien geraten. Dem Sultan des Osmanischen Reiches Süleyman I. Sohn des Selim 
stand König Karl I. von Spanien in Personalunion als Karl V. Kaiser des Heiligen Römischen Reiches gegenüber. 

Die ausführende Macht lag jedoch in den Händen ihrer Admiräle Khair ad-Din Barbarossa und Andrea Doria. Mit 
ihnen wirkten auf beiden Seiten höchst fähige Flottenführer, die im westlichen Mittelmeer eine ausgeglichene 
Machtbilanz herstellten. Die Spanier verloren zwar ihren Einfluss im östlichen Mittelmeer bis Algerien, aber sie 
konnten ein weiteres Vordringen der Osmanen auf Südeuropa verhindern. 

Mit der Inbesitznahme von Tunis durch Khair ad-Din Barbarossa am 26.Muharram (1) 941/17.August 1534 
eroberten die Osmanen erstmals Tunus, das sie aber nur 9 Monate halten konnten. In dieser Zeit prägten sie in 
Tunus als Propaganda-Münzen Dinare zu 4.726 gr. aber mit dem Feingewicht des Altin. 

 

 

 

 

 

 

 

1100--TTuunn--6633--AA11_D6/3a-9_941 im Buch Band 2 auf Seite 356 

RRJJEE  33552299;; 4,726 gr. 19,5-20,5 mm; 600 ; 2. Stück nach der Münze im Bardo Museum Tunis 444 (dort ohne Gewicht) 

Die Münze hat eine silbrig glänzende Oberfläche. In einer an der Universität Tübingen durch Herrn Dr. Ludger 
Ilisch durchgeführten Untersuchung wurde ihr spezifisches Gewicht zu 14,8 gr. ermittelt.  

Das Gewicht der Münze in der Luft: 4,726 gr. 

Das Gewicht der Münze in Wasser bei 20°C: 4,420 gr. zu konvertieren 

                                                   auf 6°C: 4,407 gr. 

Daraus ergibt sich aus der Tabelle von Earle R. Caley1 ein Feingehalt: ca. 700/1000 

Der Feingoldgehalt der Münze beträgt demnach ca. 3,308 gr. 

 

Wegen des optischen Eindrucks wird das Restgewicht als nahezu reines Silber angenommen zu 1,418 gr. 

Dies entspräche bei einer angenommenen Gold-Silber-Relation 1:10 = 0,142 gr. Gold-Wert. 

 

Der Wert der Münze in Goldgewicht entspräche damit zusammen 3,45 gr. Gold. 

Die Münzen waren damit mit dem osmanischen Goldstandard der Altin konvertibel. 

 

 
1 Validity of the Specific Gravity Method for the Determination of the fineness of Gold 
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Dinar Tilimsan 

In Tilimsan wurde im Gegensatz zu Algier, das unter den Muwahiden im 12. Jhdt eingeführte Münzdesign und der Gewichtsstandard 
des Dinar auch unter der osmanischen Oberhoheit beibehalten, so dass die Goldmünz-Prägung von Tilimsan im osmanischen Reich 
eine sehr seltene und hoch interessante Ausnahme bildet. 

Nach einer Fatwa Selims I. durften in den eroberten Gebieten keine Münzen mit Koranversen geprägt werden, wie dies z.B. im 
Mamlukenreich vorher praktiziert wurde; die Münzen könnten ja in die Hände Ungläubiger fallen. Die Münzaufschriften wurden 
verweltlicht; sie unterschieden sich jedoch bis 964 von den osmanischen Standardaufschriften. 

Hazard 670; Lavoix 987 BNF 

 

 

 

 

 

 

 

Prägung von Ab°  Mu–ammad ÝAbdall~h II. ibn Mu–ammad V mit Süleyman als Oberherr 

AAVV::  

  im Namen Allahs des Allerbarmers des Barmherzigen  بسم الله الرحمن الدحيم

    auf Befehl des Dieners Allahs  عن امر عبد الله        

   des Befehlshabers der Gläubigen  امير المؤمنين          

   AbuSüleyman  ابي الربيع سليمان     

  Allah möge ihn unterstützen und ihm helfen  ايده الله و نصره       

 

Randumschrift:-3-6-9-12-:   طبع  بمديبة  تلمسان  حرسها الله 
Randumschrift:-12-9-6-3
 

         geprägt     in der Stadt   Tilimsan    Allah möge sie beschützen 

RRVV::  

   auf Befehl des Dieners Allahs  عن امر عبد الله        

 Ā des auf Allah Vertrauenden  المتوكل عائ الله       

   Befehlshaber der Muslime  امير المسلمين          

   der Diener Allahs möge ihn unterstützen  عبد الله ايده            

 الله ونصره               und Allah ihm helfen 

Randumschrift:-3-6-9-12-:    سيدنا محمد   الح بسم الله  الرحمن الرحيم  صلى الله  

Randumschrift:-12-9-6-3-: 

im Namen Allahs // des Allerbarmers des Barmherzigen // der Segen Allahs sein über // unseren Herrn Muhammad 
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Erst Ömer Diler 1hat 1987 im Bülten No.22 Seite 27 zumindest einen Teil der Nasri wieder 
richtig Ahmed 3. zugeschrieben. 
 
Erschwerend für die Bestimmung ist, daß: 

- beide Sultane Ahmed bin Mehmed hießen und 
- auf vielen Nasri nur die 2 letzten Zahlen des Prägejahres aufge-bracht sind, die sich 

bei den beiden Sultanen Ahmed 1. und Ahmed 3. überschneiden. 
 
  -Ahmed 1.   1012-1026  (..12 - ..14)  ..15 - ..26 
  -Ahmed 3.   1115-1143                      ..15 - ..26, ..27-..29 ( ..30 - ..43) 
 
 
Ahmed 1 (1012 – 1026) 
 
Unter Ahmed 1. wurden Nasri geprägt, die dem Stil seiner Vorgänger und dem seiner 
Nachfolger (bis Mehmed 4.) glichen. 

 
 

AV: Sul\~n A–mad bin Muhammad %~n 
RV: ‘Azza na&rah° ™uriba bi-T°nus sanat 1013 
 
RJE 1135 
Nasri Ahmed 1.; Prägeort: Tunus; 
Prägejahr 1013; 
Maße: 10x13 mm; Gewicht 0,787 gr. 
 
 
Wie bei Murad 4. und Mehmed 4. sind auch die Nasri von Ahmed 1. nicht mit dem Jahr des 
Regierungsantritts sondern mit dem Jahr danach geprägt worden. Dies bedeutet, daß der Nasri 
von Achmed 1. nicht mit der Jahreszahl 1012 sondern mit 1013 geprägt wurde. 
 
 

 
1 Ömer Diler: Bülten No. 22; Türk Nümismatik Dernegi Yayinlari; Istanbul 1987 



06  |  R. J. Ehlert: Nasri unter 
Ahmed 3 (1115–1143), Tunis



Ahmed 3 (1115 – 1143) 
 
Mehmed 4. (1058 – 1099) prägte die letzten Nasri des Typs 1 mit der Jahreszahl ..59. Ahmed 
3. führte (nach heutigem Wissen) 1115, also 56 Jahre danach, die Nasri-Prägung mit dem Typ 
2 weiter. Im Gegensatz zu seinen Vorgängern prägte er jedoch mit laufenden Jahreszahlen in 
jedem Jahr von 1115 – 1129. Nasri, die nach ..29 geprägt wurden, sind bis jetzt nicht 

nachgewiesen. Die Jahreszahl "120"( mit mehr oder weniger deutlichem Punkt "•") für 

vermeintlich ..12 von 1012 ist eine Falschlesung für ".120" also 1120. Die seit längerem 
bekannte Jahreszahl ..27 wurde fälschlicherweise zur posthumen Prägung von Ahmed 1. 
deklariert. 
 
 
 
Auszug aus 
Revue Tunesienne 
von 1938 
von F.d. Candia 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zusammenfassung eines weiteren Fundes 
von 1942; ebenfalls 
Revue Tunesienne 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nach diesen beiden Auswertungen 
sind die Prägejahre ..22, ..23, ..28 und ..29 sehr selten. Ein Nasri mit dem Prägejahr ..28 ist 
erst kürzlich im Münz-handel aufgetaucht.1 
Bei der Darstellung des Prägejahres findet man bis zu 4 Varianten. Die Jahreszahlen können 

2, 3 oder 4-stellig sein. Bei der 4-stelligen Jahreszahl 11•• ist die 2-stellige Jz (Zehner- u. 

Einerzahlen) hinzuzuaddieren. Zwei  
Jahreszahlen finden sich auf der Rückseite. Auf der Vorderseite der Münzen können über 
"Sultan" 2, 3 oder 4-stellige Jahreszahlen stehen oder ganz fehlen. Nicht ganz geklärt sind die 
Angaben unter "C", die "1" oder aber "l~m bzw. alif"  darstellen könnten.  

 
1 Scott Cordry: Catalog 109; March 1998.(w.o. picture) 
 



 
                          A   24                                            C  1 

 
 
 
 
 
 
 
 

                                                                        B   24 
 
 

Jahr  Jahreszahlen  Ge- Durch Bemerkungen 
 AV RV RV wicht mess.  

AH A B C (gr) (mm)  
1115 1115    li.unt 115 1   Jz links unten 
1115 115      li.unt 115 1   Jz links unten 
1116 Ohne Ziffer 116 1    
1116 Ohne Ziffer 16 1    
1117 Ohne Ziffer 17 1    
1118 Sultan 1118 118 18    
1118 Sultan  118 18 18    
1119 Sultan 1119 19 9    
1119 Sultan  119 119 9    
1119 Sultan  119 19 9    
1119 Sultan 1100 119 9    
Jahr  Jahreszahlen  Ge- Durch Bemerkungen 

 AV RV RV wicht mess.  
AH A B C (gr) (mm)  
1120 Sultan 1120 ? 20    
1120 Sultan 1120 120 2   siehe Bülten/22-27 
1120 Sultan 1100 20 1    
1120 Sultan  -- 112/0 1    
1121 Sultan  ?? 21 1    
1122 Sultan  ?? 22 ?   St.Album-list 33/712 
1123 Sultan  ?? 23 1    
1124 Sultan  124 24 1    
1124 Sultan   24 24 1    
1124 Sultan 1100 24 1    
1125 Sultan  24 25 1   Fehlprägung 
1125 Sultan 1125 25 1    
1125 Sultan 1100 25 1    
1126 Sultan  126 26 1    
1126 Sultan   26 26 1    
1126 Sultan 1100 26 1    
1126 Sultan  -- 26 1    
1127 Sultan   27 27 1    
1128 ? ? ?   Farrugia di Candia/1942 
1129 ? ? ?   Farrugia di Candia/1942 



Der nachfolgende Sultan Mahmud 1. (1143 – 1168) prägte Nasri mit den Jahreszahlen 1150 u. 
1151. 
 
Der Spruch 
 
Auf der Rückseite der Nasri ist ein frommer Spruch (kein Koranvers) aufgebracht: 

Y~ q~™µ  (al)-–a¡~t            VC_Cc   Ø¢C¶ CÖ 
Y~ k~fµ   (a)l-muhim~t       VCÇÏÇÂ  Ø¶C¾ CÖ 

Er lautet sinngmäß: Oh Du, der Du allen Bedürfnissen nachkommst. 
                                Oh Du, der Du uns mit dem Wichtigsten versorgst. 
 
( wörtlich : Oh Du, Richter über die Bedürfnisse 
                  Oh Du, Genüger auf die wichtigsten Dinge ) 
 
 
 

 
2) (al)-–a¡~t  

VC_Cc  1 
                        1) Y~ q~™µ 

16        Ø¢C¶ CÖ 
 
Der 2. Teil des Spruches ist kopfständig aufgebracht. 
Die Buchstaben treffen sich in der Mitte und fließen ineinander über. 
 

 4)                                               
(a)l- muhim~t 

VCÇÏÇÂ   

           Ø¶C¾ CÖ 
                                                                  3) Y~ k~fµ 
 
Den Artikel "al" unter 2) und das "`alif" unter 4) hat man vielleicht aus kalligrafischen 

Gesichtspunkten weggelassen; vielleicht ist die "1" aber auch bei einigen Münzen als "`alif" 

bzw. "l~m" zu lesen. 
 
Die Münze gehört sicher zu den schönsten und interessantesten Geprägen der osmanischen 
Numismatik. 
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